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Die verkleinerte Laubholz-Einfuhr geht
zum großen Teil auf Kosten der Bezüge aus Deutsch-
land, was folgende Zahlen beweisen. Aus Deutsch-
land wurde an Laubholz eingeführt:

März Februar März
' 19B2 1932 1931

Buchenrundholz 3,836 q 18,560 q 12,010 q
and. Laubrundholz 13,704 q 27,282 q 19,141 q
Eichenbretter 3,735 q 7,453 q 7,083 q
and. Laubholzbretter 3,067 q 3,438 q 2,124 q

Total 24,342 q 56,733 q 40,358 q

Die Festigkeit des Douglasienholzes.
(Korrespondenz.)

Die ältesten Kulturen der aus Nordamerika ein-
geführten Douglastanne oder kurz „Douglasie" (Pseu-
dotsuga Douglasii oder taxifolia) in Mitteleuropa
haben gegenwärtig ein Alter erreicht, das bereits
zur Abgabe eines ziemlich sicheren Urteils über die
technischen Eigenschaften ihres Holzes berechtigt,
in erster Linie natürlich inbezug auf das Nußholz.
Bei der auch in Europa beobachteten außerordent-
liehen Raschwüchsigkeit und bei dem ebenso raschen
Dickenwachstum der Douglasie kommt ein Alter von
durchschnittlich 55 bis 60 Jahren (Frankreich, Eng-
land, Deutschland) einem Umtrieb bei unserer Flach-
und Hügellandsfichte gleich. Manchenorts kommt
daher schon einheimisches Douglasienholz zur Ver-
arbeitung, dessen Nußwert allgemein den an es
gestellten Erwartungen entspricht. Vom Standpunkt des
Amerikaners spielen manche Holzeigenschaften aller-
dings nicht die Rolle wie bei uns, so z. B. die
Dauerhaftigkeit; in dieser Hinsicht treibt jener im-
mer noch eine gewisse Holzverschwendung; es kommt
ihm noch viel mehr auf raschen Holzwuchs, selbst
auf Kosten der Feinjährigkeit an, als unseren An-
sichten über breitringige Tischlerware im allgemei-
nen entspricht. Darum wird ja auch z. B. die Wey-
mouthkiefer, die „white pine" oder „Weißkiefer" Nord-
amerikas, dort noch immer stark gesucht und teuer
bezahlt, während wir ihr Holz schon lange als

schwammig und wenig dauerhaft seines ursprüng-
liehen Nimbus entkleideten.

Nun hat die preußische Forstwirtschaft Untersu-
chungen über die Festig keitse igen schaften
der Douglasie angestellt, die von Trendelenburg in
den „Mitteilungen aus Forstwirtschaft und Forstwis-
senschaft" von 1931 veröffentlicht.

Diese an 308 Holzproben aus Deutschland, Däne-
mark und Amerika vorgenommenen Untersuchungen
erstreckten sich auf Biegungs- und Druckfestigkeit,
dann Schubfestigkeit und Härte; man fand, daß die
Douglasie in höherem Alter auf geeigneten Stand-
orten in Europa das gleiche hochwertige Holz wie
an der Westküste Amerikas hervorbringt. Das von
den Amerikanern so sehr gesuchte Urwaldholz —
„first growth" oder „primeval" — verdankt seinen Ruf
eigentlich nur seiner natürlichen Astreinheit. Wuchs-
optimum und Optimum der Festigkeit fallen zusam-
men ; der bessere Standort erzeugt das bessere Holz.
Die Erziehung der Douglasie soll auf diese Astrein-
heit und ein möglichst gleichmäßiges Wachstum be-

Bei Adressenänderungen ä/ks»e^ zurvermeidungvon
Irrtümern neben der genauen neuen stets auch die alte
Adresse mitteilen. Die Expedition.

sonders Gewicht legen, obwohl — oder „weil", wie
der Amerikaner sagen würde, die optimale Ring-
breite bei ihr höher liegt als bei unserer einheimi-
sehen Fichte, Kiefer und Lärche. Die relative Holz-
festigkeit der Douglasie ist höher als bei der Lärche,
aber kleiner als bei der Fichte. Nach dem Trocken-
gewicht und der Festigkeit des durchschnittlich er-
zeugten Holzes nimmt die Lärche den ersten Rang
ein, ihr folgen Douglasie und Kiefer, dann Fichte
und Tanne.

Die große Bedeutung des Douglasienholzes liegt
nach diesen Untersuchungen darin, daß seine Quali-
tät selbst ein ausgiebiger Lichtungszuwachs nicht zu
beeinträchtigen vermag. Das Douglasienholz ist mit
Vorteil als Bau- und Brückenholz, Schwellen- und
Grubenholz, beim Schiffsbau, für Röhren, Fässer,
Fußböden, Holzpflaster, Möbel, Wand- und Decken-
Verkleidungen verwendbar. Dagegen eignet es sich
in der Papiererzeugungsbranche nur zur Herstellung
von Packpapier gröberer Sorten.

Im Freien hat das Douglasienholz unimprägniert
eine Dauer von 8 bis 11 Jahren, mit Kreosot im-
prägniert erhöht sich diese Dauer um ein Vielfaches.
Auf besten Standorten liefert die Douglasie größere
Holzmengen als unsere heimischen Nadelhölzer.

Ing. J. P—y.

Volkswirtschaft.
Förderung der Heimarbeit. Bekanntlich ist leß-

tes Jahr in enger Fühlungnahme mit dem Bundes-
amt für Industrie, Gewerbe und Arbeit und der Ab-
teilung für Landwirtschaft unter dem Namen „Heim-
arbeitsverband" eine private Vereinigung gegründet
worden, die öffentliche und private Institutionen und
Unternehmungen, welche der Heimarbeitsbeschaffung
dienen, zusammenschließen soll. Es ist vorgesehen,
den Heimarbeitsverband durch den Bund zu sub-
ventionieren. Um hiefür, sowie für die Subventions-
begehren kantonaler Regierungen und lokaler Heim-
arbeitsorganisationen eine geseßliche Grundlage zu
schaffen, ist ein Bundesbeschluß zur Förderung der
Heimarbeit in Vorbereitung, der im Laufe dieses Jah-
res der Bundesversammlung unterbreitet werden soll.
Die Heimarbeiterschußgeseßgebung soll gemeinsam
mit der allgemeinen Gewerbegeseßgebung, mit der
sie inhaltlich eng verbunden ist, erledigt werden.

Verbandswesen.
Der Seeländische Schmiede- und Wagner-

meisterverband hielt unter dem Vorsiß des Vize-
Präsidenten, Herrn A. Räz in Aarberg, seine Früh-
jahrsversammlung ab. Nach gründlicher Diskussion
beschloß die Versammlung, der schweizerischen Tarif-
kommission eine kleine Tarif-Preisreduktion zu
beantragen. Als nächster Versammlungsort wurde
Frieswil in Aussicht genommen.

Totenfafel.
Jakob Holj, Sägereibesitjer in Baar (Zug),

starb am 20. April im Alter von 60 Jahren.

* Hermann Kuttruff, Malermeister in Kilch-
berg (Zürich), starb am 23. April im 59. Altersjahr.

t Albert Manz-Weilenmann, alt Malermei-
Ster in Küsnacht (Zürich), starb am 24. April im

91. Altersjahr.
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Ois vsrXlsinsrss ksukkol^-kinsukr gsks
^um grohsn Is!! sus Xoxssn clsr ös?ügs sux Osusxck-
lsncl, wsx solgsncls lsklsn kswsixsn. ^ux Osusxck-
lsncl wurcls sn ksukkol? singssükrs:

k^skrusr IVIZ^
' 1922 1922 1921

kucksnrunclkol? 3,836 g 18,560 g 12,010 q
snci. ksukrunclkol/ 13,704 c> 27,282 g 19,141 g
kicksnkrssssr 3,735 g 7,453 q 7,033 q
snci. i.sukkol?krssssr 3,067 c> 3,433 g 2,124 c>

lols! 24,342 q 56.733 c, 40,353 c,

vie fezfiglleit liez vougisàkàz.
(Korrssporiüsri^.)

Ois slssxssn Xulsursn clsr sux klorcismsrilcs sin-
gssükrssn Oouglsxssnns ocisr Xur^ „Oouglsxis" (Xxsu-
^osxugs Oouglsxü o6sr ssxisolis) in kdissslsurops
ksksn gsgsnwsrsig sin ^lssr srrsicks, clsx ksrsisx
^ur /^kgsks sinsx ^ismlick xicksrsn kirssilx üksr clis
sscknixcksn ^igsnxckssssn ikrsx klol^sx ksrscksigs,
>0 srxssr kinis nssürlick inksiug sus clsx klulzkol^.
ksi clsr suck in ^urops ksoksckssssn suhsrorclsns-
licksn Xsxckwückxiglcsis uncl ksi clsm sksnxo rsxcksn
Oiclcsnwsckxsum clsr Oouglsxis Xomms sin /^lssr von
clurckxcknisslick 55 kix 60 lskrsn (^rsnlcrsick, ^ng-
lsncl, Osusxcklsncl) sinsm Omsrisk ksi unxsrsr ^lsck-
uncl kiügsllsnclxsickss glsick. lVlsncksnorsx Xomms
clsksr xckon sinksimixcksx Oouglsxisnkol^ ?ur Vsr-
srksilung, cisxxsn kiuszwsri sllgsmsin clsn so sx
gsxssiissn ^rwsrsungsn snsxpricks. Vom 5ssnclpunics clsx
^msrilcsnsrx xpisisn msncks kiol^sigsnxckssssn sllsr-
clingx nicks ciis Xoiis wis ksi unx, xo k. clis
OsusrksssigXsil: in ciisxsr kiinxicks srsiks jsnsr im-
msi' nock sins gswixxs kioi^vsrxckwsnciung? sx lcomms
ikm nock vis! mskr sus rsxcksn kioi^wuckx, xslkxs
sus Xoxssn clsr ^sinjskriglcsis sn, six unxsrsn ^n-
xickssn üksr krsisringigs lixcklsrwsrs im sligsmsi-
nsn snsxpricks. Osrum wircl js suck k. clis Ws^-
mousk!<isssi', clis „wkiss pins" oclsr „Wsilz^isssr" Xlorcl-
smsi'ilcsx, clors nock immsr xssrl^ gsxucks unci ssusr
ks^skls, wskrsnc! wii" iki' kso!^ xckon lsngs six
xckwsmmig unci vvsnig cssusrksss xsinsx ui'Xprüng-
licksn Xlimkux snslclsiclsssn.

XIun kss clis pi-sulzixcks ^oi'xkvirsxcksss l^nssi-xu-
ckungsn üksr clis ^sxs i g !<s i sx s i g s n x ck ssss n
clsr Oouglsxis sngsxislls, clis von Icsnclslsnkui'^ in
clsn „K4isssilun^sn sux s'orxswirsxcksss unci s'ocxswix-
xsnxcksss" von 1931 vscösssnslicks.

Oisxs sn 303 kiol^pcoksn sux Osusxcklsncl, Osns-
msrlc unci ^msnlcs vocgsnommsnsn llnssi-xuckungsn
scxsi-sclcssn xick sus kisgungx- unci Orucicssxsiglcsis,
cisnn ^ckukssxsiglcsis unci kiscss: msn ssnci, cls^ clis
Oouzlsxis in kökscsm /^Ilsc sus zssignsssn 5isnci-
ocssn in ^ucops clsx glsicks kockwscsigs kio!^ wie
sn clsr Wsxsicüxss ^msciicsx kscvoi'ki'ings, Dsx von
clsn ^mscilcsnsm xo xskc gsxuckss i^i-wsicikolz! —
„sicxs gcowsk" ocisc „primsvs!" — vsrclsnlcs xsinsn Xus

sizsnsiick nuc xsinsr nssüriicksn ^xscsinksis. Wuckx-
opsimum uncl Opsimum clsc ^sxsigicsis ssllsn ?uxsm-
msn! clsc ksxxscs 5ssnciocs sc^sugs clsx ksxxscs kio!^.
Ois àc-iskunz clsr Oouglsxis xoli sus ciisxs ^xscsin-
ksis uncl sin möglickxs gisickmslzigsx Wsckxsum ks-

kei ^dw55enânclemngen
^ ^usVsrmSiciungvon

>5i2üms?n nsbsn 3sk gsnsusn nsusn 5îst5 aucii 3is sltv
vi« Kxp«3i1ion.

xonclscx (^swicki isgsn, okv,oki — oclsc nXvsil", wis
cisc ^mscilcsnsc xsgsn wüccls, ciis opsimsls Xin^-
krsiss ksi ikc köksc iisgs six ksi unxscsi' sinksimi-
xcksn kickss, Xisssc unci ksi-cks. Ois cslssivs kloi^-
ssxsiglcsii cisc Oougisxis ixs köksr six ksi clsr ksrcks,
sksr lcisinsr six ksi clsr kickss. Xisck cism Irocicsn-
zswicks uncl clsr ksxsigicsis cisx clurckxcknissiick sr-
Tsugisn kioiziSX nimms clis ksrcks cisn srxssn Xsng
sin, ikr soigsn Oougisxis unci Xisssr, cisnn s-ickss
uncl Isnns>

Ois grolze kscisuiung clsx Oougisxisnkol^sx lisgs
nsck clisxsn klnîsrxuckungsn cisrin, cis^ xsins Lìusii-
M xslkxs sin suxgiskizsr l.icksungx?uv,sckx nicks ?u
kssinsrsckligsn vsrmsz. Osx Oougisxisnkoi? ixs mis
Vorssi! six ösu- unci örüclcsnko!^, Zckwsiisn- unci
(3ruksnko!?, ksim ^ckissxksu, sür Xökrsn, s'sxxsr,
^ukzköclsn, kiol^pslsxssr, Klöksi, Wsnci- unci Oscicsn-
vsrlclsiciungsn vsrwsnciksr. Osyszsn signss sx xick
in clsr Xspisrsr-sugungxkrsncks nur ?ur kisrxssüung
von Xsclcpspisr gröksrsr 3orssn.

im k^rsisn ksl clsx Oouglsxisnkol^ unimprsgnisrs
sins Osusr von 3 kix 11 lskrsn, mis Xrsoxos im-
prsgnisrs srköks xick ciisxs Osusr um sin Vislsscksx,
/^us ksxssn 5ssnciorssn lisssrs ciis Oougisxis orölzsrs
kioi^msngsn six unxsrs ksimixcksn Xlsclslkàsr.

Ing> l. ?—

Volkî^irîzcksiî.
5ör«>erung «1er tteimsrbei». kslcsnnslick ixs Iss;

ssx lskr in sngsr ^üklunznskms mis cism öunclsx-
smt sür lnciuxsris, (^swsrks uncl ^rksis uncl clsr /^k-
ssilung sür ksnciv/irsxcksss unssr cism XIsmsn „KIsim-
srksisxvsrksncl" sins privsss Vsrsinigung gsgrünclss
worcisn, clis össsnslicks uncl privsss Inxsisusionsn uncl
Onssrnskmungsn, wsicks clsr klsimsrksisxksxcksssung
clisnsn, ^uxsmmsnxcklisszsn xoli. ^x ixs vorgsxsksn,
clsn klsimsrksisxvsrksncl clurck clsn kuncl ^u xuk-
vsnsionisrsn. Om kissür, xowis sür ciis ^ukvsnsionx-
kszskrsn Icsnsonslsr Xsgisrunzsn uncl lolcslsr kisrm-
srksisxor^snixskonsn sins gsxss;licks Oruncllszs ?u
xckssssn, ixs sin Luncisxksxcklulz ?ur l^örclsrung clsr
kisimsrksis in Vorksrsisung, clsr im ksuss clisxsx ^sk-
rsx clsr kunclsxvsrxsmmlung unssrkrsisss wsrcisn xoli.
Ois kieimsrksissrxckuszzsxsizgskung xoli gsmsinxsm
mis clsr sllzsmsinsn (^swsrksgsxskgskun^, mis clsr
xis inkslslick snz vsrkuncisn ixs, srlscligs wsrcisn.

Verksnciz^szsn.
ver Zeelsnrikelie 5ckmie6e- uncl IVsgner-

meilterverbsncl kisls unssr cism Vorxis; clsx Vi?s-
prsxiclsnssn, kisrrn Xs? in /^srksrg, xsins ?rük-
jskrxvsrxsmmlunz sk. klsck ^rüncllimsr OixXuxxion
ksxckloh clis Vsrxsmmiung, clsr xckwsi^srixcksn Isris-
lcommixxion sins lclsins Isris-XrsixrscluXsion ?u
kssnsrsgsn. ^lx nsckxssr Vsrxsmmlunyxors wurcts
^risxwil in ^uxxicks gsnommsn.

lokenkslel.
» Zskob «oh, Zsgereibeîiher In kssr (lug)

xssrk sm 20. ^pril im ^Issr von 60 lskrsn.
» «ermsnn Kutkrutt, llslermeicter in Kiiek

berg (lürick), xssrk sm 23. ^pril im 59. ^lssrxjskr
» widert ^IsniWeilenmsnn, sl» ^Islermsi

ltsr in Küinsckk (lürick), xssrk sm 24. ^prii im

91. /Vssrxjskr.
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